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schichtliehen die in seiner Her­
kunft ihre Wurzeln hat und durch ein weltweites Netz von Be­

Freundschaften 

nem pr;Jgrarnn1at1sc:hen v~6uhJ1 
theoretischen Arbeiten im Hinblick auf neue 

Anbetracht seiner '"''""I'"'H 

von Sozialisation 
als Was können wir tun lautet die 

Desc11aJ:tH~t -, um den kommenden Generationen 
peJ~sönl11:hc~n und sozialen schaf-

~ .. ~,~-,...,~ für sein gesamtes Werk bildet die die 

auf verständliche Weise zusammenzufassen 

' Ich danke Urie BRONFENBRENNER selbst, sowie Rudolf FISCH, Wolfgang GIEHLER, Albert 
HAASER, KOHL!, LIEGLE und Walter STOLZ für kritische zur er-
sten Einleitung. I. ABRAHAM-L'\KOITA die Fah-

Buches. 

6 

mem ZU U.V .... d .. wv<wr,~u. 

und hat eine derart weite 
ihn in diesen Band aufzunehmen. 

einer als eine sich stets verändernde 
wird. Bereits hier ist BROlNFENBRENNERs Interesse an der vergJleH:hc:nc1en 

""'~'·''-''-11'-''i!F von Prozessen sichtbar. 
BRONFENBRENNER überschreitet damit 
und 

kritischen mit seiner ~.q ... ,~ucvu 
indem er meint, die zunehmende Toleranz der Eltern könne unter Um­
ständen auch als Zeichen einer vermehrten 
dem Kind ~...,,,,_,~HH" 
Auf der o-•p-~r·n,•n 

dieser 

2 R. R. SrMzs, E. M'\CCOB'(, and H. of child Ill: Row, 
Peterson 19 57. 

7 



Humanwissen­
Darin wird die Auffas-

davon ob 

und 

ratur "'""~""'"''" 
Anlaß des erst vor kurzem in der 

Aufsatzes n), von der der Sammelband "Influences on human deve-

8 

( 1972 d) eine küi·zere Version enthält, ist die die 
über die 

erfahren 
der 

' BRJM, Orville G., Education for child 
STOLZ, Lois M., Influences on parem 

New York: Russell 
Stanford: U niversity 

Foundation 1959. 
1967. 

' Urie BRONHNBRENNEJZ, w·ie wirksam ist kompensatorische Erziehung~ Stuttgart: Klett 
1974. 

" ... wenn es uns erlaubt ist, auf eine etwas m''t'Onh·"''<"~''"' 
Antrieb zum Leben zu so kann man 
Geburt wahrscheinlich noch keinerlei -:111<rilttP•rP·n71,Pr1rP 

dieser Antrieb sich der 
er einmal 
auf denen 

wie Durst, 
durch die Anwesenheit eines menschlichen Partners ge5;chatten. 
Kind der Weg zum Kontakt mit dem Mitmenschen geöffnet hat, wird es ihn ohne 
Rücksicht auf Enttäuschungen und Hindernisse mit jener unfaßbaren 
keit die den Antrieb zum Leben charakterisiert. Um diese 
im V erlangen nach sozialem Kontakt zu beeinträchtigen, nachdem sie 

ist, wären wiederum fundamentale 
auge1neme~n Umwelt erforderlich 

9 



der Arten; dazu werden im 
ten Aufsatz zusammenfassende Thesen autgc~stc~llt. 

von Persönlichkeitstheorien 

RANK und McDOUGALL Mit FREUD beschäf-
sich während ( 1 960 so unter der 

wie PARSONS ihn anläßlich des bekannten Se-
das 1960 mit PARSONS selbst an Cornell 

von BRONFENBRENNER 
und in verschiedenen 

'-11' .... '""'uu mit an der Cornell Uni-
vua.!2•~u.cu Ländern und in Israel UUl Ll!C:C 

führten 

"'u""'-~L.'-"u':::.'-''' um Familie Kreativität und Verantwor-
und auf moralische .....,".co-.-u.._.6 ',Jr•,~r·~-

der Eltern und der 

vHF,UUJ",lF,'- Befund des ersten Projektes, nämlich der 
Urlct-1JezzE~fJl!.tnf2·en, versteht sich beinahe von selbst: Eltern ;:::,L.:>La..ncu 

Knaben und Mädchen unterschiedlich. BRONFEN-

lllL.UßLllJ em 
in diesem Aufsatz verwen­

denn sie lassen an ein ökonomisches 
indessen nicht vor, weil bei der Bestim-

mung der eme von '-'v"''"''""J 

w1e des Grenznutzens erfordert. BRONFENBREN-

10 

, "''V''-·'-''"·"" weiterer Variablen der familiären Umwelt. 
In diesem Projekt erkennt BRONFENBRENNER daß in den familiä-

Strukturen der Schlüssel 

VJJlvlUv, indem er glc~!Cl:1Zt::ltlg un ... ri...Hlll', 

als Effekte zweiter 

Umwelt unterstützt werden. 
Doch zunächst die Aufmerksamkeit der elterlichen 

die Kameraden und die Eltern) sy~;ternatlsc~h ~6~·· 6 ~,"~~ 

der emes doooelt.en 

teilt werden. - Mit einem anderen Instrument werden 
Verhalten von Lehrer und Kameraden erhoben. 

der 



«11.1<'-''F.L'~"·'"""' Interesses an familiären Autoritätsmustern wurde 
den interkulturellen 

sollten andere als nur die amerikanischen 
den. Unmittelbarer Anlaß 

ersten Arbeiten die Verhältnisse 
BRONFENBRENNER 1962 

Cornell initiiert und 
1969 g, 1970 a, 197 4 f, 197 5 d, sowie in diesem Band un,nrlf>ro-po-,on''­

nen Arbeiten S. 77- Bisweilen veröffentlichten die Forscher in an­

selbständig, so im deutschsprachigen 

STURZEBECHER und HERRMANN (1974) 6
• Eine 

' Edward C. Drvuuux, Autorität und moralische Llll.w''~"H""Ä 
sehen Kindern. In: Günther LüSCHFN und 

Westdeutscher V erlag 1970 
Sozialpsychologie). 

für Soziologie 

6 Kurt LCSCHER, Schweizer zwischen Peers und Erwachsenen im interkultu-
rellen Vergleich. Zeitschrift für Psychologie und ihre Anwendungen 1971, 
30, 219-229. K Sn.IRi:tBECHFR und Th. HERRMANN, und elterlicher 
ErziehungsstiL Zeitschrift für Entwicklungspsychologie VI ( 197 4): 

12 

ausführlich mit der Funktion der 
Urie BRONFENBRENNER RuE!and. 

das er in seinem fünften 

und amerikanischen Kindern ist 
BRONFENBRENNER 

3 



russischen 
1962 h, 1964 a, 1964 durch 
(1961 i, 1962 b, 1964 b) und durch 

Zeitschriften a. 1961 a, 1961 f, 1962 a, 1963 d). 1970 (b) eine 
Buchpublikation, in der die sowjetische und die amerikanische Erziehung 
miteinander die m zahlreiche übersetzt wor-
den auch ins Deutsche 7

• 

Das Buch enthält eine ausführliche ~vv~"U v<V 

und Schule. Es wird 
der russischen Familie 

Rolle die Mutter 
und wie in der russischen die Kameraden m1tem-

De;>;of:en werden. Der Teil über die USA bietet eine konzise und verständ­

Befunde der sozialwissenschaftliehen 
darunter über die die nach 

BRONFENBRENNER m Anbetracht der massiven Interessen der Fernsehin-
dustrie werden. Man kann gegen das Buch 
daß darin die wirtschaftlichen und Kräfte 
sichtigt werden. In späteren Arbeiten versucht 1-<D""-Tf'r 

mend darauf Das gilt se1-

ner China-Reise, die BRONFENBRENNER 197 4 mit einer der ersten dort 
zugelassenen amerikanischen ~-<r.r-cr"h'',...,.,.,-",....,..,,"',.., 

bei er sich allerdings 
geringerem Maße 
(1974d, 19751). 

III 

Bezeichnenderweise das Buch über die zwei mit 

der an, wie derWert einer Gesellschaft zu beurteilen und in der 
Antwort wird als Kriterium die Sorge einer Generation um die nächste ins 
Spiel gebracht: 

:,Wenn in einem ~taat die Kinder und Heranwachsenden Gelegenheit bekommen, 
Ihre . . 111 v~llstem Umfang zu entfalten, wenn ihnen das nötige Wissen 
vermittelt Wird, um d1e Welt zu verstehen, und die nötige Einsicht, um sie verän­
dern zu können, dann kann man getrost in die Zukunft blicken. Eine Gesellschaft, 

7 

Urie BRONFENBRENNER, rz1(~hungssys1teme. Kinder in den USA und der Sowjetunion. Mün-
chen: Deutscher Taschenbuch 1973. Zuvor: Zwei Welten. Kinder in USA und 
UdSSR. Stuttgan: 1972. 

14 

letztlich Jesor~~arussttlc>n und 
'--'~Vl'-'L'-'-' funktionieren mag."8 

ment kommt zumindest auf 
nämlich erstens in wissenschaftlichen Arbeiten und m 
aktuelle Probleme und der Zusammenarbeit zwischen Wissen-
schaft und Politik behandelt und zweitens 
und in denen BRONFENBRENNER sich nicht 
ehe die - sieht man von den bereits er-
wähnten über das Verhältnis von USA und ab 

- als Teile eines unermüdlichen das Kind <Ä'-'-'""'-··'"'-'-J' 

den können. könnte man BRONFENBRENNER einen Anwalt des 
Kindes nennen. 

undle~gena ist die nicht nur die Praxis bedürfe der 
sondern die Wissenschaft auch der Praxis. Dadurch erhalte sie nr"'""''n;- 1, 

ehe zu ihrer die wiederum sozial bedeutsam 
ist wissenschaftliches Arbeiten 

Art und Weise der 
Sie ist rational und sozial zugleich. 
Dem im Rahmen der konkreten daß BRON-
FENBRENNER die subjektiven Sinngebungen der beobachteten Menschen 

haben will; diese sind ihm nicht schlicht 
. Indessen 

mit wehenden Fahnen ins emer 
ternative zur empirisch-analytischen 
gen allein als Grundlage für wissenschaftliche 
Ansicht nach nicht aus. Ebensosehr lehnt er die 

Einsichten reichen seiner 

solle ohne 
der J)eiDb~J.CllttuJ1gt~n 

em 
Kontrolle 

beibehalten bzw. entsprechend weiter entwickelt 
werden. 
So wird die institutionelle Verschiedenheit der beiden Bereiche Wissen­
schaft und Sozialpolitik anerkannt. Beide haben sie ihre Gesetz-

über die hinweg wo konkrete Probleme zur Debatte 
eine Verständigung werden muß. Was soziale Probleme 

vermag dabei selbstverständlich nicht nur der 
auch der Wissenschaftler zu erkennen. 

' Erziehungssysteme S. 17. 
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seine theoretische 
zu nutzen vermag, 

erwähnten Aufsatz die Befunde 

gan der Universität an. 
Diese 

es sich eine Art und Weise 
in der sich BRONFENBRENNERs soziale 

~~"~'"'"·U'"F. seiner Lebenswelt 
v"1UHAU.!.U1Jl<: zwischen Einsicht und Handeln 

w1e 



Stationen 

ist nämlich BRONH~NBRENNERs berufliche Laufbahn verlaufen. Seit 
bald drei lebt er in Ithaca im oberen Teil des Staates N ew 

n",.,.H.,."''"' Comell hat er auch seinen m 
von einem Ed. M. an der Harvard Univer­

Kenntnis des Russischen 

of 

und sie ver­
der osteuropä­

später für seine 

damit zusarnrrlertna.n?;ena 

JJ~·"-"~·""'"""' werden zu lassen. 
hatte der Vater, der Arzt war, eine Stelle als For-

- wie es damals noch hieß 
lebten über 3000 Insassen 

an bis zum Greisenalter zu 
einzelne Bauernhäuser verteilt. U rie BRONFENBRENNER 

mit diesen Menschen auf und half als bei 
- Die Schule besuchte er in Haverstraw, einer damals 

relativ ärmlichen m viele von der ~'~H.};:,'-·uu.--c~'"'-1 

lebten. mit Kameraden aus allen sozialen Milieus dürfte 

8 

Weise eine besonders 

NER meint, sein Vater habe ihn dabei beobachten. 
habe ihm nicht nur seine immense Kenntnis der Pflanzenwelt ur".,,.".rrrPrr'~-

sondern ihm in welcher Weise ein Teich oder 
Lebenseinheit bildet. Daraus entwickelte sich eine spontane 
alles die insofern einen von Naivität als sie zunächst 

Vorbehalt für alles offen 

und der Student im ersten erfahrene Erwachsene und 
das spontane Kind stets die BRONFENBRENNER 
in ein substantielles einzutreten. Unbestreitbar hat sein Vater 
ihm darüber hinaus das Verständnis für 
weckt. 
Die Studienzeit war für BRONFENBRENNER offensichtlich eme Periode 

intensiven Erwerbs der etablierten Kenntnisse der 
mathematisch-statistischen Prüfverfahren. Besonders 
in dieser Hinsicht sein erster 
ty, Frank S. FREEMAN. Aus der an Harvard 

SOWie 

war für 
Comell Universi-

sich BRONFENBRENNER an W alter Fenno DEARBORN als einen 
Sein 

19 



sich in 
entscheidenden .JJ'-·"''-"'"·""'h'-" "''"""''h?"~ 

dienstes des 

für die Sen­

sibilität für zeitliche Strukturen. Der entscheidende Unter-

schied zu LEWIN besteht indessen im daß BRONFENBRENNI::Rs 
Arbeiten von allem an orientiert sind. Doch auch hierin 

weiß sich BRONFENBRFNNER in Weise LF\'XliN ob-
wohl dies aus dessen Werk nicht ohne weiteres ersichtlich ist. In der Tat 

mug LEWIN in der Diskussion als in seinen Schriften meist 
von unmittelbar beobachtbaren Tatsachen des sozialen Lebens ausgegangen 

für die er und damit 

hat er BRONFENBRENNER nachhaltig beeindruckt. Andere mit 
denen BRONFENBRENNER zu Zeit eng zusammenarbeitete, waren 

Edward C. TC)LMAN und Theodore M. NEWCOMB. 
Nach dem beschloß BRONFENBRENNER, keinem der zu 

'-V'''-'"·'-''" .wu'"''"'F."''"' sondern selb-

m em neues 
ty of erwies sich indessen bald 

zog BRONFENBRENNER an die Cornell 
weil er sich in der zu Hause fühlte. 

tion of 

20 

menstellen. 

der ihn mit der 
Leonard S. COTTRELL und Robin 
von COOLEY und THOMAS hinwiesen. Dadurch wurde BRONFEN-

BRENNER angeregt, die den 
teln einer ='··~~···~"-;"'--HC'--LC'-'U ~-~'·'~ 0 r•hn 

lern außerhalb der "'"~; .... 1., .... 11 

seinem Verständnis besonders 
und seine intellektuelle 
TON, A. 

im Hinblick auf die "V·'-'""·'lJ''-'llLlJ\~llL 

Nicholas HOBBS. 
Beim ersten eine Gemeindeuntersu­

chung, die an einem Ort in der Nähe von Ithaca wurde -
kam es zu einem der BRONFENBRENNER tief verletzte. 
selbst wie Ed DEVEREUX erkannten früh die ethischen die sich 

wenn Forscher während in einer überschaubaren 
Gemeinde sind. BRONFENBRENNER stellte die Richtlinien 
zusammen, die zu beachten waren, und dies bevor solche 

gen allgemein angestellt wurden b ). Doch ausgerechnet im eigenen 
Projekt wurde massiv dagegen verstoßen. Zwei Mitarbeiter veröffentlich-

ten über die selbständig eine Arbeit, in der die 

unschwer identifiziert werden konnten 9
• 

In Ithaca niedergelassen, definitiv in einem mit einer 
schließlich bildete eine an der interkulturell ver­

den Anlaß 

"~""'"'"· die sowohl für BRONFENBRENNER 

" A. VIDICH and J. Small town in mass society. Princcton. Univcrsity Press 1958. 



ste intensive 

Autorenseminarsam Zentrum für -'-'"-"'''"'""'L.,'f-'ll''"'u 

sität Bielefeld 197 4, von dem sowohl 

rem an den 
Position zuteil wurden. 

Bereits 1960 war er mit Edward C. DEVEREUX tn1ptän);;er des W. Bur-
gess Award for Contribution to Research on the 
1971 erhielt er die Merrill-Palmer Citation und 1973 wurde er zum Bel­
ding Scholar der Foundation for Child Development ernannt, einer der 
ältesten und von New Y ork. 1975 ihm 
die American Educational Research er selbst nicht ange­

'"'u'""'"H''ll'-'-' Contributions to Educational Rese-hört, ihre for 
sich PIAGET befindet. 

10 Vergl. z. B. HERLTII, Alois et al., Wirkungen öffentlicher So;'.ialisa1:ior1sleisttmgen 
Sm:ialJISationsproze:E. Universität Bielefeld: Verv. 197 4: Seither sind bereits 
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V 

Ansatz 
nämlich in der letzten in diesem 

wurf eines nezugsr·a 

der Diskussion 
1mmer auf. Ist BRONFENBRENNER lGUllJ;llG-u 

K.cn""''""r'"' gefolgt oder ist seine Wahl des 
sein Verständnis zur 

was sich hinter der Faszination über diese nezetcn:nLmg 
und die zu 

Ansätzen der beizieht? Ich meine, 
BRONFENBRENNER tatsächlich eine fundierte Antwort 
Um dies zu 

Das Wort leitet sich vom 



~",..,~·-'~"-""" wer-
em Wissen über Sozialisation ent-

standen indessen an dieser Stelle die dieser Ent-
nicht nachzeichnen 11

• 

Auftrieb für das Verständnis von Sozialisation 
ner wissenschaftlichen die das Wort 

einen zweiten - wissenschaftlichen 
brauch einführte und ~~·"f-,'~''-'"' der im Evolutionismus wur-
zeinden des 19. 

daß die Evolutionstheorie dem Menschen einen Ort in der Na-
wurden die dafür die 

Methoden naturwissenschaftlicher das Studium 

Handeins zunächst für die mög-

im weiteren dann für die 
von rückten zwei alte theoretische 

in ein neues Licht. 

Die erste betrifft den Unterschied zwischen Mensch und Tier. Er wurde in 

der Ausgestaltung des Bewußtseins wie es sich in einem ~"-"~A'~''" 
dem besondere 

nikation 

Nachweis für Bewußtsein leisten. Diese 

die mittlerweile zu Klassikern der Sozialisationstheorie "'"""rr, .. n"'"' 

nämlich MEAD und ferner auch DEWEY. 
Die zweite Frage betrifft die des 

einem universalhistorischen Als heuristisch besonders 
erwies sich die Annahme, in der Entwicklung des Individuums wiederhole 

sich die Entwicklung der Gattung, die Ontogenese sei ein Abbild der Phy-

Beide, die Frage nach dem Ursprung des Bewußtseins und nach den Pha­
sen der Entwicklung, führte zu einer intensiven Beschäftigung mit dem 
Kind, allerdings mit der Einschränkung, daß Kindheit als eine dem Er­
wachsensein vor- bzw. untergeordnete Phase aufgefaßt wurde. Der von 

24 

Kurt LüSCIIER, Perspektiven einer Soziologie der Sozialisation: Die Entwicklung der 
des Kindes. In: Zeitschrift für Soziologie 1975, 4, 359-379. 

nannten Ansätzen zu einer 
erfuhr dadurch eine weitere 
die als 

von denen anderem 

des menschlichen Zusammenlebens erwartet 
mit den Kindem und die Verwandtschaftsstrukturen 

die später dann für 

wu::m:1gen Schrifttums über ""''""'"HH 

Dieser buchstäblichen in die Weite des Lebens 

steht all<::rdm~~s ~"·~A·'h~'"h entgegen, die sich in der Lerntheorie voll­
mehr die ex)Jer·lmentelJe 

aP,-Prhtt·Pri·,at durch 

Zeit eine 
1ckJUJ1g~;psyc11olog1e als Ganzes führte das daß sie-

FENBRENNER meint - zu einer Wissenschaft "vom fremden Verhalten 
von Kindern in fremden Situationen mit fremden Erwachsenen in der 

wurde. 

le" 1\..C>mponeJJte 

im Bemühen um eine all:2;erneme 
schaft versucht, die Begriffe 
übertragen. 

sozialen Bereich zu 

In diesem Zusammenhang fand der w1r 
Darstellung von HA WLEY auf gewi:sserrrlai!\en neue Weise in 
die Sozialwissenschaften, nämlich als der V ersuch einer angemessenen 

von DARWINs des Netzwerkes des 
Als ent:spJ~ecnerwe PrnrHnlcrrlP 

"Amos H1\\VLEY, Ecology. In: IESS 1968, VoL 



dieser Sichtweise entstand Reihe von 
weise über die zwischen Kriminalität oder 

und Gemeindestruktur, wobei die Aufmerksamkeit in 

-'-''f'>'--'"" .. ~"''"~" der räumlichen 

kennenzulernen" 13 

Wendet man diese Einsichten auf die an, die sich in BRONFEN-
BRENNERs und überblickt man ihre 

Gesamtwerk BRONFENBRENNERs und seiner sukzessiven 
wie sie die Aufsätze in diesem Band wird man 
daß BRONFENBRENNER in überaus treffenden Sinne von oK•OlO•e:l-

deren 

np•·tr'> o-P·n lassen. 

ist dabei der Besonderheit zu tragen, daß der Mensch für 
entwickelt. Sie sind der der 

U!f"""''Juu,; von Mensch und Um-
ücik..slch1tlg,en. Ebenfalls in die miteinzube-

der unmittelbaren Umwelt mit den weiteren 

der Sozialisation kann man wohl sagen, daß 
BRONFENBRENNER ihn als eine für die in verschiedenen 
Kulturen und in verschiedenen unter-

Kurt LEWIN, Psychologische In: ders., Feldtheorie in den Sozialwissenschaften. 
Bern: Huber 1963: 206-222 (eng!. 1943). Das Zitat findet sich auf Seite 206. 

26 

zen, 

gang mit den Kindern zukommen und das ihnen andererseits kontinuier-
lich und Lebenssinn vermittelt. 

daß durch 

insofern miteinbeziehen. BRONFENBRENNER 
scheut sich Präsidenten der Staaten · einem 

BRUNER in der New Y ork Times veröffentlichten 
. . 

memsam mlt 
später n'll~hcrPr1 1972 e) Artikel zu attackieren - und 

als dieser Präsident NIXON durchaus noch in öffentli-zwar zu emer 
ehern Ansehen 

wenn er Chancen 
lichkeiten 

Nebst dem J'-''""''"·''"" Einsatz aller seiner 
en)ttentllchungen ein wesentliches Mittel von BRONFENBRENNERs 

den Elementen der zu erzielen. Durch eine 

konzipierte Systematik und durch eine treffende Auswahl der .LJ'-''"~-''""~' 
die immer mehr sind als gelingt es 

kreten Zusammenhang Unbestimmtheit 
auszuschließen. - Im 

dem anderen. 

27 



Iienstruktur und das erste 
zwischen der sozialen und kulturellen 
viduum als erfassen. Unverkennbar ist seine Ab-

eme von naturwissenschaftlichen und sozialwissen-
schaftliehen Erkenntnissen sozialwissenschaftli-
chen will 

um der .U"UW,•llJUVUH!;;:, 

sowie Theorie und Praxis in ihrer 

VI 

Auf der 
BRONFENBRENNER PJn,ur''nriPn 

zesse der 

das soziale Leben bedeutet die Realität von Macht und von 
Herrschaft nicht in wünschenswertem Ausmaß in Betracht zieht. Weiter-
hin hat er sich nicht umfassend mit den rechtlicher 

befaßt. 

seines Ansatzes. Vielmehr 
. . 
1n se1ner 

auf den sozialpolitischen, den juristischen und den ökonomischen Bereich 
eine wichtige Herausforderung; Anfänge sind vorhanden. 
In diesem wird zu Recht darauf hingewiesen, daß ver-

schiedene vor allem im sozialpolitischen 
anderenorts bereits seit einiger Zeit intensiv behandelt werden. 

Das trifft etwa für die zu, deren in Deutschland 
Tradition aufweist, die in den wiederum ver-

worden ist14
• Beachtenswert ist m diesem Zusam-

" VgL z. B. Max \Vii\GFN, Familienpolitik. Faderborn: Bonifatius Verlag 1965. 
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""'~'""'"''"'' w1e 
Familienbericht 
lieh bei BRONFENBRENNER 
Maßnahmen mit 

unterstützt werden. 

nicht aufeinander u. ..... ,"'~'n"""'' 
''"''-"';;:.~uu ist. Ein besonders drastisches 

der Wissenschaftliche 

L'"'-·'""''f'>"<'''-'-'h"'-U'-"11 der Familie orientiert16
• 

BRONFENBRENNERs 
wird bisweilen kritisch 

u"'"'-''"'"-' denn 
J.Hcvh"'--""'-'-'u·'-'u des '--''-';;:,"'""~" 

Was zum Ansatz als Ganzem gesagt werden 
Punkte zu. BRONFENBRFNNER 

im Laufe der Sozialisation. Man 
we1tgenc~na den ,;_,_,~.~~r··~ 

tiven Prozessen in der nPllTl<YPn 'J'VL•lUlCloJ<<L»JHon 

schenkt ist diese 

" Zweiter Familienbericht der Bundesregierung. Stuttgan: Kohlhammer 1975. 

'
6 Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium Jugend, Familie und Gesundheit. 

milie und Wohnen. Stuttgan: Kohlhammer 1975. 



gestattet, zwei interessante 
diebeidebereits in früheren Werken berührt werden und im 

auch im familiären Sie mit den Vorstel-
die Eltern darüber wie sie das V erhalten ihrer Kinder be-

einflussen können und warum sie dies tun sowie welches die Un-
terschiede zwischen einem und einem Erwachsenen sind 17

• 

c..oc.\..-l1U.lllj:;. bezieht sich auf die zeitlichen Dimensionen des 
und kollekti­

und Wei-
se, wie die soziale Umwelt von Sozialisation zeitlich strukturiert bei-

welche werden. Dies 

kommt. Schließlich kann man 
Gesellschaft? Und diese zentralen Thema 

" V gl. hierzu: Kurt LüsC!-IER, Das Sozialisationswissen 
1976. Zum : Ders., Time: A much neglected in social theory and 
search. In: Analysis and Theory 1974,4, 101-117. 

30 3 



unterschieden 

Wenn es nicht vermessen wäre, 
man überdies durch das 
schaft verbunden rmt u"u.''""""'' 

älter, mit dem 
und der Freund-

ßen sich vielerlei Gemeinsamkeiten aurzc~1g1:::n, 

''-''"""''"'"' im nationalen und im interna-
bei der der 
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